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Dieser Beitrag berichtet aus der Praxis der Implemen-
tierung von Digitalität in der germanistischen Lehre an
der Universität Bielefeld. Ausgehend von den Herausforde-
rungen der digitalen Transformation von Gesellschaft und
Geisteswissenschaften wird geschildert, welche digitalen
und kollaborativen Möglichkeiten im Bereich der Litera-
turgeschichte entwickelt werden, wie Studierende in einem
Bachelor-Studiengang der Germanistik Kompetenzen der
Digital Humanities und Fachwissen über emergente Phä-
nomene der Digitalität in Gegenwartsliteratur und Media-
lität erwerben, wie Fragen der Alterität in der mediävisti-
schen Lehre begegnet wird und welche fachdidaktischen
Ansätze sich zu medienkritischen Diskursen, Algorithmizi-
tät und digitaler Ästhetik bewähren.

Dabei wird kritisch beleuchtet, vor welchen Herausfor-
derungen die Teilfächer, die Dozierenden und Studieren-
den gerade einer stark auf Lehramtsstudiengänge ausge-
richteten Germanistik standen und stehen. Im Kontext
des Projekts Curriculum 4.0.NRW (Gestaltung von Hoch-
schulcurricula für die digitale Welt) werden das ‚Fach-
portal‘, aber auch das ‚Basismodul Literaturwissenschaft‘
des Studiengangs BA Germanistik an der Universität Bie-
lefeld weiterentwickelt und zudem ein Profilmodul mit
dem Schwerpunkt ‚Literatur in der Gegenwart: Kultur, Me-
dien, Digitalität‘ definiert, um damit das Qualifikationspro-
fil des Studiengangs mit Blick auf einen weiten Begriff
von Digitalität zu modifizieren. Dies erfolgt z.B. durch die
Einbindung von Open Educational Resources (OERs) zu
Data Literacy (BiLinked), und insbesondere zur Literatur-
geschichte ( LiGeDi).

LiGeDi (‚Literaturgeschichte(n) erarbeiten – Gemeinsam
im Digitalen‘) ist ein universitäres Lehr-Lern-Projekt mit
dem Anspruch, Literaturgeschichte auf kollaborative und
interaktive Weise im digitalen Raum zu vermitteln, um
Literaturgeschichte als ein gemeinsames Gespräch über
Texte, Fachdiskurse und ihre Kontexte zu verstehen. In
den digitalen Lerneinheiten werden eine Vielzahl von di-
gitalen Formaten integriert, darunter Videos, Podcasts und
interaktive H5P-Inhalte wie Quizzes, Lernkarteien oder
eEssays. Die Kurse enthalten über ihre literaturgeschicht-
lichen Inhalte hinaus zahlreiche Verweise auf essentielle
Hilfsmittel, welche für die gemeinsame Teamarbeit, und
den literaturwissenschaftlichen Umgang mit Texten ver-
wendet werden können.

In der Mediävistik wurde im Sommersemester 2022 und
Wintersemester 2022/23 im Rahmen eines vom Qualitäts-
fonds der Universität Bielefeld geförderten Projekts ein vir-
tueller Escape Room entwickelt und implementiert, der die
fachliche Einführung begleitet und ergänzt. Virtuelle, im-
mersive Escape Room-Erfahrungen stellen eine zukunfts-
orientierte Form des Lehrens und Lernens dar; die Studie-
renden sind spielerisch aufgefordert, die Wissensinhalte,
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Konzepte und Materialien anwenden, überprüfen, bewerten
und in Beziehung setzen zu können, die sie parallel in einer
traditionellen Lernumgebung (Präsenz- oder Hybrid-Semi-
nar) kennenlernen. Der Escape Room ist als branching sce-
nario in H5P realisiert und in Moodle eingebunden. Es be-
steht aus einem Abenteuer, das die Studierenden durch fünf
virtuelle Räume führt, die mit Rätseln, Hinweisen und Ak-
tivitäten gefüllt sind, die ihnen helfen, sich mit den Kursin-
halten tiefergehend zu beschäftigen. Gamification-Ansätze,
die im Bereich der Forschung zur digitalen germanistischen
Mediävistik bislang ein Desiderat darstellen (vgl. Lienert
u.a., 2022), ermöglichen eine niederschwellige, intensive
Auseinandersetzung mit den fachlichen Inhalten sowie den
interaktiven Wissenstransfer.

Fachdidaktische Veranstaltungen legen einen besonderen
Fokus auf den rezeptiven und produktiven Umgang mit di-
versen digital-medialen Texten unter Vermittlungsaspek-
ten (analoges vs. digitales Lesen, Medienverbund, Social
Media/Reading, Fanfiction etc.). Ferner führen sie ein in
digitale Lehr- und Lernmethoden und thematisieren medi-
enkritische Diskurse u.a. zu Fragen der digitalen Kommuni-
kation (z.B. Echokammer; Identitätskonstruktion; konzep-
tionelle Mündlichkeit/Schriftlichkeit), der Algorithmizität
(z.B. TikTok, ChatGPT, Midjourney) und der digitalen
Ästhetik (z.B. poetische KI, postartifizielle Texte). Der
jährlich von der germanistischen Fachdidaktik organisierte
Medienbildungstag (MeBiT) widmet sich wechselnden
Themenstellungen zu Fragen des Lehrens und Lernens im
(post)digitalen Zeitalter, etwa Kreativitätsentwicklung, Ga-
mification oder Algorithmen im Unterricht.

Teildisziplinübergreifend wird ein digitales Litera-
tur-Korpus (KOLIMO+) aufbereitet, um über Services der
Nationalen Forschungsdateninfrastruktur Text+ auch für
die Lehre langfristig zur Verfügung zu stehen. Anhand
des skalierbaren Korpus soll die Einübung und Auseinan-
dersetzung mit digitalen Verfahren der Philologie erprobt
werden, insbesondere quantitative Verfahren des Distant
Reading  am Beispiel von Frequenzanalysen, Stilometrie,
aber auch Annotationspraktiken und ein digitales Close
Reading. Diese werden durch entsprechende Tools wie
R/Python-Bibliotheken, aber auch Voyant und CATMA
(‚Computer Assisted Textual Markup & Interface‘) prak-
tisch eingeführt. Studierende sollen so durch die Nut-
zung von state of the art-Anwendungen nicht nur lite-
raturhistorisches Domänenwissen erlangen, sondern auch
Data Literacy-Kompetenzen, die u.a. in gesellschaftlichen
( citizenship) und Erwerbskontexten ( employability) maß-
geblich sind.

Die Rückführung der praktischen Erfahrungen in die
Konzeptualisierung und Operationalisierung einer domä-
nenspezifischen Data Literacy sowie Aspekte der fach-
spezifischen Hochschuldidaktik in den Studiengang er-
folgt u.a. im Rahmen eines Curriculum 4.0.NRW-Projekts
zur Digitalisierung der Hochschullehre, das fachrelevante
Praktiken ab dem Beginn des Studiums gezielt vermit-
telt. Zudem fragt die BiLinked  Community of Pratice
‚Data Literacy‘: Worin besteht eine genuin literaturwissen-
schaftliche Data Literacy? Wie ist sie von Medienkompe-

tenz abzugrenzen? Welche Tools bewähren sich für welche
Zwecke? Und welche generalisierbaren Methoden-Kompe-
tenzen jenseits des einzelnen Tools sind zentral? Darf man
anderswo Abstriche machen, um zentrale Daten- und Me-
dien-Kompetenzen zu fördern? Wenn überhaupt, wo?

Auf unterschiedlichen Ebenen wird bei uns Digitali-
tät – teils auch in Kollaboration mit Computerlinguis-
tik, Geschichts- und Erziehungswissenschaft sowie Gen-
der Studies – zunehmend im germanistischen Curriculum
verankert. Wir berichten von diesbezüglichen Herausforde-
rungen und Best Practices, von Einsichten und Perspekti-
ven.
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